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gung, als horchte sie auf etwas. Irgend etwas, das er nicht
sehen konnte, schien ihre Aufmerksamkeit zu fesseln. Noch
ehe Alland sich darüber klar geworden war, was es sein
könnte, geriet auch er unwillkürlich ins Lauschen. Aus einer
der etwas höher gelegenen Villen tönte Musik — Radio-
musik, die Uebertragung irgendeines Violinkonzertes. Wun-
derbar voll und rein trug der Wind die Töne herüber —
Bruchstücke eines ChQpinschen Walzers

Alland horchte entzückt. Und jetzt verstand er auch
Evelyns plötzliche Verzauberung. Er wusste aus ihren
Gesprächen, wie sehr sie Musik liebte, obgleich sie — „aus
Ehrfurcht", wie sie sagte — selbst kein Instrument spielte.
Aber jede ihrer Aeusserungen verriet ein so tiefes musi-
kaiisches Interesse, wie eigentlich nur ein Mensch es haben
konnte, der ganz in dieser Kunst lebte. Und war sie nicht

selbst wie aus Musik gemacht Hatte nicht ihr Gang, ihre
Gebärde, ihr ganzer Körper etwas Musikalisches Wie sie

jetzt, von der magischen Gewalt der Töne wie von unsicht-
baren Händen emporgezogen, langsam aufstand, den Kopf
wie in Verzückung zurückgeworfen, ein fremdes Leuchten
in dem weitgeöffneten Blick

Dann hob sie sich plötzlich auf die Zehenspitzen, mit
einer Leichtigkeit ohnegleichen, und begann zu tanzen —
zögernd erst, wie ein junger Vogel, der vor dem ersten Auf-
flug die Kraft seiner Schwingen prüft. Dann immer freier,
selbstvergessener — bis ihr Körper allmählich alle Erden-
schwere verlor und sich aufzulösen schien in dem zärtlichen
Schluchzen einer Kantilene, die rein und süss wie ein
Amsellied in der Abendluft schwebte

(Fortsetzung folgt)
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97. Nach einer langen Reise, aber ohne
weitere Unglücksfälle, kam man schliess-
lieh in Kapstadt an, wo der erste beste
Dampfer nach Holland genommen wurde.
Lustig töffte der Zug die Laufplanke hin-
auf: «So», sagte der Kapitän, «das ist
schon wieder erledigt». Ach, wenig ahnte
er, dass noch lange nicht alles erledigt
war, und dass man bei der Ankunft in
Holland noch schlimme Dinge erleben
würde. '

98. Sobald die Tiersammlung an Bord war,
nahm der Kapitän Bleistift und Papier
und schickte ein Funktelegramm nach
Rotterdam, in dem er die Ankunft des
grössten Löwenjägers dieser Zeit ankün-
digte. Nach drei Tagen kam die Antwort,
in der versprochen wurde, dass der ganze
Gemeinderat beim Eintreffen des Damp-
fers zugegen sein würde. Menschenkind,
welche Ehre, welche Ehre!

99. Noch ganz unter dem Eindruck dieses
Télégrammes entschloss sich der Kapitän,
sich ein wenig Ruhe zu gönnen. Er liess
sich am Promenadendeck behaglich in ei-
nem Schaukelstuhl nieder, nachdem er zu-
erst die Jacke sorgfältig über die Lehne
gehängt hatte. Bald schnarchte er wie eine
Säge, zum grossen Vergnügen eines kleinen
Mädchens, das, mit einer Ballonpfeife in
der Hand, interessiert zusah.

100. «Wollt ihr etwas Schönes sehen?»
fragte der Karl. Er nahm die Ballonpfeife
und steckte sie behutsam zwischen die
Lippen des lustig dahinpuffenden Kapi-
täns. Der Erfolg war ein glänzender; mit
jeder Ausatmung des Kapitäns wurde der
Ballon zu einer Riesengurke aufgeblasen,
worauf er sich dann jedesmal pfeifend wie-
der entleerte!

101. Aber dies alles war den Buben au-
genscheinlich noch nicht ungezogen genug.
Sie hatten nämlich einen Farbentopf er-
blickt, der neben der Reling stand. Im Nu
hatten sie sich des Topfes bemächtigt, und
dann fing August, der ohne Zweifel Talent
fürs Malen hatte, an, auf die Glatze seines
schlafenden Onkels ein prächtiges Gesicht
zu malen!

102. Es war sicherlich nicht nett, was der
August gemacht hatte, aber man muss in
Betracht ziehen, dass die beiden Jungen,
seit vielen Monaten keine Streiche hatten
ausführen können. Wie dem auch sei, das-
Resultat war überraschend, so dass der
Negerbube, der mit dem Kaffe vorüber-
kam, das ganze Geschirr fallen liess und!
laut schreiend davonlief.
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97. klacb einer langen Reise, aber obns
weitere Rnglückskälls, knin rnan scblisss-
lieb in Kapstadt an, wo der erste beste
Darnpksr nacb Rolland gsnonnnsn wurde.
Rüstig tökkte âsr àg à Rsukplanks bin-
ant. «So», sagte der Kapitän, -bas ist
sebon wieder erledigt». Neb, wenig sknte
er, bass noeb lange niebt alles erledigt
war, uncl class man bei der Nnkunkt in
Holland noeb scbliinins Dinge erleben
würde. °

98. Sobald die lisrssrnrnlung an lZord war,
nsbrn der Kapitän Rlsistikt und Rapier
und scbickts sin Runktslegrarnrn nseb
Rotterdam, in dein er die àkuntt des
grössten RöwenMgsrs dieser Zeit ankün-
digts. blacb drei lagen ksin die Antwort,
in der vsrsproebsn wurde, dass der gsnxe
Osrnsindsrat bsirn Rintrskken des Dsrnp-
ksrs Zugegen sein würde. IVlsnsebenkind,
wslcbe Rbrs, wslcke Rbrs!

99. bloeb ganx unter dein Sindruck dieses
lelsgrarnrnss entsebloss sieb der Kapitän,
sieb ein wenig Rubs 2U gönnen. Sr liess
sieb sin Rrornsnadendsek bsbaglieb in ei-
nsrn Sebaukslstubl nieder, naebdsrn er 2U-
erst die .Iseke sorgksltig über die Rsbne
gsbângt batts. Raid scbnarcbts er wie sine
Säge, 2urn grossen Vergnügen eines kleinen
lVlädebens, das, rnit einer Rallonpksike in
der Rand, interessiert ?usab.

109. -tVollt ibr etwas Sebönes sebsn?»
kragte der Karl. Sr nsbrn die Rallonpksiks
und stsekte sie bsbutsarn -wisebsn die
Rippen des lustig dabinpukksnden Kapi-
täns. Der Srkolg war sin glänzender; rnit
jeder àsatrnung des Kapitäns wurde der
Rsllon xu einer Rissengurks aukgeblassn,
worauk er sieb dann jsdssrnsl pksiksnd wie-
der entleerte!

191. H.ber dies alles war den Ruben au-
gsnscbsinlicb noeb niebt ungsxogsn genug.
Sis batten närnlieb einen Ssrbsntopk er-
bliebt, der neben der Reling stand. Irn blu
batten sie sieb des lopkss bsrnäcbtigt, und
dann king àgust, der obns Swsiksl latent
kürs lVIalsn batts, an, auk die Qlstxs seines
scblsksndsn Onkels ein präcbtigss Ossicbt
xu rnslsn!

102. Rs war sicbsrlieb niebt nett, was den
àgust gsrnaebt batte, aber rnan rnuss in
Rstraebt xiebsn, dass die beiden düngen,
seit vielen Monaten keine Ltrsicbe batten
suskübrsn können. tVie dein aucb sei, das.
Resultat war übsrrssebsnd, so dass der
Kegsrbube, der rnit dein Kskks vorüber-
karn, das ganxs Ossebirr ksllsn liess und!
laut scbreiend davonliek.
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